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(54) WÄRMEPUMPE UND GEBLÄSE FÜR EINE WÄRMEPUMPE

(57) Die Erfindung geht aus von einer Wärmepumpe
(200), insbesondere Luftwärmepumpe, für die Behei-
zung und/oder Kühlung von Wohnräumen und/oder von
Fluiden, insbesondere von Trinkwasser, umfassend ein
Gebläse (100) zum Fördern eines Luftstroms und ein
Wärmepumpengehäuse (202), in dem das Gebläse
(100) angeordnet oder anordenbar ist. Es wird eine Wär-
mepumpe (200), insbesondere Luftwärmepumpe, vor-

geschlagen, bei der das Gebläse (100) ein kassettenartig
ausgebildetes Gebläsegehäuse (102) umfasst, wobei
das Gebläsegehäuse (102) zumindest einen ersten Füh-
rungsbereich (106) aufweist, wobei der erste Führungs-
bereich (106) ausgebildet ist, das Gebläse (100) bei ei-
nem Hineinschieben des Gebläses (100) in das Wärme-
pumpengehäuse (202) und/oder bei einem Herauszie-
hen aus dem Wärmepumpengehäuse (202) zu führen.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es ist bereits eine Wärmepumpe für die Behei-
zung und/oder Kühlung von Wohnräumen und/oder von
Fluiden, insbesondere von Trinkwasser, bekannt. In der
Regel umfasst eine solche Wärmepumpe ein Gebläse
zum Fördern eines Luftstroms. Dabei ist das Gebläse in
einem Wärmepumpengehäuse angeordnet.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Wärmepum-
pe, insbesondere Luftwärmepumpe, für die Beheizung
und/oder Kühlung von Wohnräumen und/oder von Flui-
den, insbesondere von Trinkwasser, umfassend ein Ge-
bläse zum Fördern eines Luftstroms und ein Wärmepum-
pengehäuse, in dem das Gebläse angeordnet oder an-
ordenbar ist.
[0003] Es wird eine Wärmepumpe, insbesondere Luft-
wärmepumpe, vorgeschlagen, bei der das Gebläse ein
kassettenartig ausgebildetes Gebläsegehäuse umfasst,
wobei das Gebläsegehäuse zumindest einen ersten
Führungsbereich aufweist, wobei der erste Führungsbe-
reich ausgebildet ist, das Gebläse bei einem Hineinschie-
ben des Gebläses in das Wärmepumpengehäuse
und/oder bei einem Herausziehen aus dem Wärmepum-
pengehäuse, insbesondere eindeutig, zu führen.
[0004] Unter einer Wärmepumpe wird ein System ver-
standen, das zur Beheizung und/oder Kühlung von
Wohnräumen und zur Erwärmung und/oder Kühlung von
Fluiden dient. Unter Wohnräumen werden Räume zum
Aufenthalt von Menschen und/oder Tieren verstanden,
umfasst sind davon alle üblichen Räume einer Wohnung,
eines Wohnhauses, einer Bürogebäudes, eines Arbeits-
gebäudes. Unter Fluiden werden in und/oder in einem
Zusammenhang mit den Wohnräumen genutzte Fluide
verstanden, umfasst sind davon Trinkwasser, Heizungs-
wasser, Brauchwasser, Luft beispielsweise eines Luft-
konditionierers. Die Wärmepumpe kann Wärme aus ei-
nem niedrig temperierten Wärmereservoir aufnehmen
und an ein höher temperiertes Wärmereservoir abgeben.
Unter Verwendung eines Kältemittelkreislaufs wird Wär-
me mittels eines als Kältemittelverdampfer wirkenden
Wärmeübertragers aus dem niedrig temperierten Wär-
mereservoir aufgenommen, mittels eines Kompressors
auf ein höheres Temperaturniveau gebracht, und mittels
eines als Kältemittelkondensators wirkenden Wärmeü-
bertragers an das höher temperierte Wärmereservoir ab-
gegeben. Bei der Luftwärmepumpe dient zum Beheizen
von Wohnräumen und/oder von Fluiden ein Luftstrom,
beispielsweise ein einer Außenumgebung entnommener
Außenluftstrom, als niedrig temperiertes Wärmereser-
voir, dessen Wärme dem Luftstrom entzogen, von der
Wärmepumpe auf ein höheres Temperaturniveau ge-
bracht und an einen Wohnraum oder ein Fluid übertragen
wird. Alternativ oder ergänzend zum Außenluftstrom

können auch Luftströme anderer Herkunft, beispielswei-
se ein aus dem Wohnraum abgeführter Abluftstrom, die-
nen. Andererseits kann bei der Luftwärmepumpe zum
Kühlen von Wohnräumen und/oder von Fluiden ein
Wohnraum und/oder ein Fluid als niedrig temperiertes
Wärmereservoir dienen, dessen Wärme dem Wohnraum
und/oder dem Fluid entzogen, auf ein höheres Tempe-
raturniveau gebracht und an einen Luftstrom, insbeson-
dere Außenluftstrom, übertragen wird. Alternativ kann
die beim Kühlen auf ein höheres Temperaturniveau ge-
brachte Wärme auch einer Nutzung, beispielsweise der
Erwärmung eines weiteren Fluides, zugeführt werden.
Ein Luftwärmeübertrager dient zur Aufnahme von Wär-
me aus dem Luftstrom oder zur Abgabe von Wärme an
den Luftstrom. Das Gebläse dient allgemein zum För-
dern, also Ansaugen und Ausblasen, eines Wärme oder
Kälte transportierenden Luftstroms. Das Gebläse kann
beispielsweise als Radialgebläse oder Axialgebläse aus-
gebildet sein. Bei Luftwärmepumpen dient das Gebläse
zum Fördern des Luftstroms, insbesondere des Außen-
luftstroms, durch den Luftwärmeübertrager, der als Ver-
dampfer und/oder Kondensator ausgebildet sein kann.
Das Gebläse umfasst einen Gebläsemotor, ein von dem
Gebläsemotor angetriebenes Gebläselaufrad, und ein
Gebläsegehäuse, in dem das Gebläselaufrad angeord-
net ist. Die Wärmepumpe umfasst ein Wärmepumpen-
gehäuse, darin ist das Gebläse angeordnet. Ferner kön-
nen weitere Komponenten der Wärmepumpe wie bei-
spielsweise der Luftwärmeübertrager in dem Wärme-
pumpengehäuse angeordnet sein. Das Gebläsegehäu-
se ist kassettenartig ausgebildet, dadurch ist das Geblä-
se besonders montagefreundlich und servicefreundlich
gestaltet. In seinem Inneren erfüllt das Gebläsegehäuse
die Funktion einer Aufnahme des Gebläselaufrads sowie
einer Führung des Luftstroms. Das Gebläsegehäuse
kann in seinem Inneren auch den Gebläsemotor aufneh-
men. Mit seiner das Gebläsegehäuse gegenüber einer
Außenumgebung abschließenden Außenoberfläche er-
füllt das Gebläsegehäuse die Funktion einer Hülle, die
ausgebildet ist, das Innere sicher einzuhüllen. Durch die
kassettenartige Ausbildung ist das Gebläsegehäuse mit
klarer, im Wesentlichen kastenartiger Geometrie beson-
ders gut dazu geeignet, im Wärmepumpengehäuse be-
triebsgerecht, insbesondere fest, dicht, schalldämmend,
angeordnet zu werden. Durch die kastenartige Geome-
trie ist das Gebläsegehäuse leicht in das Wärmepum-
pengehäuse hineinzuschieben und wieder daraus her-
auszuziehen, ohne dabei zu verklemmen und zu verkan-
ten. Insbesondere können vorteilhafterweise alle rele-
vanten Gebläsekomponenten in dem Gebläsegehäuse,
insbesondere innerhalb der einhüllenden Außenoberflä-
che des Gebläsegehäuses, angeordnet sein. Ein Ansto-
ßen, Hängenbleiben, Verkanten, Verklemmen beim Hi-
neinschieben und Herausziehen wird so vermieden. Da-
durch ist die Montage und Demontage des Gebläses so-
wohl in der Produktion als auch im Servicefall besonders
gut und leicht durchführbar. Das Gebläsegehäuse weist
einen Führungsbereich auf. Unter Führungsbereich wird
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hier eine Vorrichtung verstanden, die dazu ausgebildet
ist, das Gebläse bei einem Hineinschieben des Gebläses
in das Wärmepumpengehäuse und/oder bei einem He-
rausziehen aus dem Wärmepumpengehäuse zu führen,
insbesondere eindeutig zu führen, so dass eine ge-
wünschte, insbesondere eindeutige, Position und Orien-
tierung des Gebläses im Wärmepumpengehäuse längs
des Verschiebewegs des Gebläses im Wärmepumpen-
gehäuse, insbesondere auch in einer Endposition (Be-
triebsposition), gewährleistet und ein Verkanten und Ver-
klemmen ausgeschlossen ist. Eindeutig führen und ein-
deutige Position beziehen sich auf den Umstand, dass
das Gebläse entlang eines Verschiebeweges frei ver-
schieblich ist, in anderen Richtungen, insbesondere
senkrecht zum Verschiebeweg, jedoch nicht frei, son-
dern gebunden, insbesondere durch den Führungsbe-
reich festgelegt, ist. Der Verschiebeweg ist der Weg des
Gebläses im Wärmepumpengehäuse, beginnend mit
dem ersten Einführen des Gebläsegehäuses in das Wär-
mepumpengehäuse und endend mit einer Endposition,
beispielsweise der Betriebsposition des Gebläses zum
Betrieb in der Wärmepumpe. Beispielsweise kann der
Führungsbereich dazu ausgebildet sein, das Gebläse-
gehäuse auf einem linearen Verschiebeweg zu führen,
ein solcher Verschiebeweg kann zumindest teilweise ge-
radlinig ausgebildet sein. Alternativ oder ergänzend kann
er zumindest teilweise auch längs einer gekrümmten Li-
nie verlaufen. Das Führen des Gebläses kann ein Auf-
nehmen und/oder Halten und/oder Lenken und/oder Ab-
stützen umfassen, so dass das Gebläse nicht von seinem
Verschiebeweg abkommt. Insbesondere ist der Füh-
rungsbereich durchgängig ausgebildet, ohne ein einer
Verschiebung sich entgegen stellendes Hindernis aufzu-
weisen. Der Führungsbereich kann durch zwei oder meh-
rere Führungsteilbereiche gebildet sein.
[0005] Ein vorteilhaftes Ausführungsbeispiel der Wär-
mepumpe ist dadurch gekennzeichnet, dass das Wär-
mepumpengehäuse zumindest einen zweiten Führungs-
bereich aufweist, wobei der zweite Führungsbereich aus-
gebildet ist, mit dem ersten Führungsbereich des Geblä-
segehäuses zu korrespondieren und das Gebläse bei
einem Hineinschieben des Gebläses in das Wärmepum-
pengehäuse und bei einem Herausziehen aus dem Wär-
mepumpengehäuse zu führen. Insbesondere ist der
zweite Führungsbereich des Wärmepumpengehäuses
insofern passend zum ersten Führungsbereich des Ge-
bläsegehäuses ausgebildet, dass die beiden Führungs-
bereiche aufeinander abgestimmt sind beziehungsweise
funktionieren. Insbesondere sind die beiden Führungs-
bereiche geometrisch aufeinander abgestimmt ausgebil-
det. Beispielsweise können die beiden Führungsberei-
che aufeinander gleiten oder rutschen und das Gebläse
ohne Verkanten und Verklemmen in eindeutiger Position
und Orientierung im Wärmepumpengehäuse längs des
Verschiebewegs führen. Das Wärmepumpengehäuse
kann beispielsweise einen zum Führen, insbesondere
Aufnehmen und/oder Halten und/oder Lenken, des Ge-
bläses geeigneten Aufnahmeschacht aufweisen.

[0006] Ein vorteilhaftes Ausführungsbeispiel der Wär-
mepumpe ist dadurch gekennzeichnet, dass das Geblä-
segehäuse und/oder das Wärmepumpengehäuse min-
destens einen Kodierbereich zum mechanischen Kodie-
ren ihrer relativen Anordnung aufweisen. Das Gebläse-
gehäuse und das Wärmepumpengehäuse weisen dazu
jeweils aufeinander abgestimmte geometrische Merk-
male auf, die nur eine durch die Kodierung eindeutig de-
finierte Orientierung des Gebläses im Wärmepumpen-
gehäuse zulassen. Damit ist gewährleistet, dass das Ge-
bläsegehäuse nur in einer Sollorientierung im Wärme-
pumpengehäuse anordenbar ist. Ein falsches Einsetzen
des Gebläsegehäuses ist ausgeschlossen. Die mecha-
nische Kodierung kann beispielsweise durch die Wahl
einer Außenkontur, insbesondere eines Außenquer-
schnitts, des Gebläsegehäuses und einer entsprechen-
den Innenkontur, insbesondere eines Innenquerschnitts,
des Wärmepumpengehäuses, insbesondere des Auf-
nahmeschachtes, erfolgen. Beispiele sind voneinander
abweichende Abmessungen der Gebläsegehäuse-Au-
ßenseiten und/oder von einer einfachen Form wie Recht-
eck oder Quadrat abweichende Querschnitte.
[0007] Ein weiteres vorteilhaftes Ausführungsbeispiel
der Wärmepumpe ist dadurch gekennzeichnet, dass der
erste Führungsbereich und/oder der zweite Führungs-
bereich im Wesentlichen längs einer Verschieberichtung
des Gebläses ausgebildet sind. Die Verschieberichtung
ist die Richtung des Heineinschiebens und/oder Heraus-
ziehens des Gebläses im Wärmepumpengehäuse auf
dem Verschiebeweg. Dadurch ist gewährleistet, dass
das Gebläse längs des gesamten Verschiebewegs si-
cher geführt wird. Der Führungsbereich kann durchgän-
gig einteilig ausgebildet sein. Alternativ kann der Füh-
rungsbereich durch zwei oder mehrere Führungsteilbe-
reiche gebildet sein, die, beispielsweise punktförmig
oder teilflächenförmig, längs der Verschieberichtung an-
geordnet sind und in ihrer Gesamtheit eine Stützstruktur
für das Gebläse im Wärmepumpengehäuse bilden.
[0008] Ein weiteres vorteilhaftes Ausführungsbeispiel
der Wärmepumpe ist dadurch gekennzeichnet, dass der
erste Führungsbereich und/oder der zweite Führungs-
bereich als Fläche und/oder Kante und/oder Schiene
ausgebildet sind. Beispielsweise kann das mindestens
eine Führungsfläche sein, zum Beispiel eine Führungs-
fläche an einer Unterseite des Gebläses zum Auflegen
des Gebläses im Wärmepumpengehäuse, insbesondere
kann die Unterseite als Führungsfläche ausgebildet sein.
Ergänzt werden kann diese eine Führungsfläche durch
eine zweite Führungsfläche, zum Beispiel an einer Ober-
seite des Gebläses - dann liefe das Gebläse zwischen
einer oberen und einer unteren Führungsfläche. Weitere
Führungsflächen können beispielsweise rechts und/oder
links und/oder auf einer Rückseite des Gebläses ange-
ordnet sein - dann liefe das Gebläse wie eine Schublade
in einem Schubladenfach. Beispielsweise könnte der
Führungsbereich auch als eine mindestens eine Füh-
rungskante längs des Verschiebeweges ausgebildet
sein, insbesondere als ein 90-Grad-Winkelstück, auf
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dem sich zwei senkrecht aufeinander stehenden Flächen
des Gebläsegehäuses beziehungsweise des Wärme-
pumpengehäuses abstützen. Insbesondere kann die
Führungskante eine Außenkante des kassettenartig aus-
gebildeten Gebläsegehäuses sein. Alternativ oder er-
gänzend kann die Führungskante eine Innenkante des
Wärmepumpengehäuses sein, insbesondere des darin
ausgebildeten Aufnahmeschachts. Ergänzt werden
kann diese eine Führungskante durch eine zweite Füh-
rungskante, insbesondere ein zweites 90-Grad-Winkel-
stück, die eine benachbarte oder gegenüberliegende
Kante des Gebläsegehäuses beziehungsweise des Wär-
mepumpengehäuses abstützt. Weitere Führungskanten
können an weiteren Kanten der Gehäuse angeordnet
sein. Beispielsweise könnte der Führungsbereich auch
als mindestens eine Führungsschiene längs des Ver-
schiebeweges ausgebildet sein, insbesondere als Füh-
rungsschiene mit einem Nut-und-Feder-Querschnitt, bei
dem beispielsweise eine Längsnut im Gebläsegehäuse
auf einer passenden Längsfeder im Wärmepumpenge-
häuse verschieblich ist. Alternativ kann die Führungs-
schiene auch einen Schwalbenschwanz-Querschnitt
aufweisen, mit dem Vorteil, dass das Gebläse in zwei
Raumrichtungen sicher gehalten und geführt ist, wäh-
rend die dritte Raumrichtung die Verschieberichtung des
Gebläses ist. Alternativ oder ergänzend können auch
zwei oder mehr Führungsschienen vorhanden sein.
[0009] Ein weiteres vorteilhaftes Ausführungsbeispiel
der Wärmepumpe ist dadurch gekennzeichnet, dass der
mindestens eine erste Führungsbereich und/oder der
mindestens eine zweite Führungsbereich zu einer im
Wesentlichen parallelen Anordnung zueinander ausge-
bildet sind. Im Wesentlichen parallel bedeutet bis auf Fer-
tigungstoleranzen parallel. Durch die Parallelität ist ge-
währleistet, dass das Gebläse längs des Verschiebewe-
ges frei beweglich ist ohne zu verklemmen, weil längs
des gesamten Verschiebeweges gleiches Spiel zwi-
schen erstem Führungsbereich und zweitem Führungs-
bereich vorhanden ist. Beispielsweise können das zwei
Führungsflächen des Gebläsegehäuses sein, die paral-
lel zu zwei Führungsflächen des Wärmepumpengehäu-
ses sind. Damit stellt sich seitens der Führungsbereiche
einer Verschiebung längs des Verschiebeweges bis zu
einer Betriebsposition des Gebläses im Wärmepumpen-
gehäuse kein Hindernis in den Weg. In der Betriebspo-
sition ist das Gebläse zum Wärmepumpenbetrieb geeig-
net positioniert, insbesondere in Bezug auf das Wärme-
pumpengehäuse und/oder auf weitere Wärmepumpen-
komponenten wie beispielsweise der Luftwärmeübertra-
ger.
[0010] Ein weiteres vorteilhaftes Ausführungsbeispiel
der Wärmepumpe ist dadurch gekennzeichnet, dass der
mindestens eine erste Führungsbereich und/oder der
mindestens eine zweite Führungsbereich zu einer keil-
förmigen Anordnung ausgebildet sind, insbesondere um
einen Keilwinkel im Bereich zwischen einem und fünf
Winkelgraden einzuschließen. Durch den Keilwinkel ist
gewährleistet, dass das Gebläse längs des Verschiebe-

weges bei beginnendem Hineinschieben zunächst frei
beweglich ist. Mit zunehmender Einschubtiefe im Wär-
mepumpengehäuse wird jedoch das Spiel zwischen ers-
tem Führungsbereich und zweitem Führungsbereich auf-
grund des Keilwinkels kleiner. Gelangt das Gebläsege-
häuse auf seinem Verschiebeweg schließlich bis zu einer
Betriebsposition, so wird es leicht eingezwängt fixiert im
Wärmepumpengehäuse angeordnet sein und kein Be-
wegungsspiel mehr aufweisen. Der Keilwinkel kann
längs des Verschiebeweges durchgehend konstant sein.
Alternativ kann der Keilwinkel längs des Verschiebewe-
ges mit zunehmender Einschubtiefe auch zunehmen, so
dass das Hineinschieben über große Bereiche des Ver-
schiebeweges leichtgängig ist und die Fixierung erst im
letzten Bereich, beispielsweise auf den letzten Zentime-
tern des Verschiebewegs vor Betriebsposition, greift.
Beispielsweise können das zwei keilförmig zueinander
angeordnete Führungsbereiche (Führungsfläche, Füh-
rungskante) des Gebläsegehäuses in einem mit parallel
zueinander angeordneten Führungsbereichen versehe-
nen Wärmepumpengehäuse sein. Alternativ können die
Führungsbereiche des Gebläsegehäuses parallel, die
Führungsbereiche des Wärmepumpengehäuses keilför-
mig angeordnet sein. In noch einer weiteren Ausgestal-
tung können sowohl die Führungsbereiche des Geblä-
segehäuses als auch die Führungsbereiche des Wärme-
pumpengehäuses keilförmig angeordnet sein. Bei der
Führungsschiene kann sich dieses Merkmal so ausprä-
gen, dass beispielsweise die Führungsnut in Längsrich-
tung schmaler wird und/oder die Führungsfeder in Längs-
richtung breiter wird, so dass mit zunehmender Ein-
schubtiefe des Gebläses weniger Spiel zwischen Nut und
Feder vorhanden ist, wodurch das Gebläse im Wärme-
pumpengehäuse fixiert wird.
[0011] Ein weiteres vorteilhaftes Ausführungsbeispiel
der Wärmepumpe ist dadurch gekennzeichnet, dass das
Wärmepumpengehäuse zumindest einen Tiefenan-
schlag für das Gebläse aufweist, wobei der Tiefenan-
schlag dazu ausgebildet ist, beim Heineinschieben des
Gebläses dem Gebläse eine definierte Betriebsposition
im Wärmepumpengehäuse zu geben. Als Tiefenan-
schlag kann vorteilhafterweise die Paarung einer ersten
Anschlagsfläche am Wärmepumpengehäuses mit einer
zweiten Anschlagsfläche am Gebläsegehäuse dienen.
Die sich berührenden Anschlagsflächen unterbinden ei-
ne weitergehende Verschiebung des Gebläses im Wär-
mepumpengehäuse. Vorteilhafterweise entspricht die
Postion des Gebläses am Tiefenanschlag der Betriebs-
position des Gebläses im Wärmepumpengehäuse.
[0012] Ein weiteres vorteilhaftes Ausführungsbeispiel
der Wärmepumpe ist dadurch gekennzeichnet, dass das
Wärmepumpengehäuse einen lösbaren Gehäusedeckel
umfasst, wobei der Gehäusedeckel dazu ausgebildet ist,
in einem mit dem Wärmepumpengehäuse verbundenen
Zustand das Gebläse in Betriebsposition zu fixieren. Der
Gehäusedeckel kann den Verschiebeweg des Gebläses
hinsichtlich eines Herausziehens und/oder Entnehmens
des Gebläses aus dem Wärmepumpengehäuse be-

5 6 



EP 3 611 440 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

grenzen, indem der Gehäusedeckel insbesondere senk-
recht vor dem in Betriebspostion angeordneten Gebläse
steht, insbesondere den Aufnahmeschacht für das Ge-
bläse abschließt. Nur bei geöffnetem beziehungsweise
entferntem Gehäusedeckel kann das Gebläse aus dem
Wärmepumpengehäuse herausgezogen und/oder ent-
nommen werden. Dadurch ist gewährleistet, dass bei ge-
schlossenem Gehäusedeckel und uneinsehbarem Inne-
ren des Wärmepumpengehäuses das Gebläse immer in
Betriebspositon angeordnet ist, insbesondere in Verbin-
dung mit dem Tiefenanschlag und/oder den keilförmig
zueinander angeordneten Führungsbereichen.
[0013] Ein weiteres vorteilhaftes Ausführungsbeispiel
der Wärmepumpe ist dadurch gekennzeichnet, dass das
Gebläsegehäuse einen Schaumstoff umfasst, insbeson-
dere im Wesentlichen aus einem Schaumstoff gebildet
ist. Mit diesem Material lässt sich leicht ein Gebläsege-
häuse fertigen, das in seinem Inneren die Funktion einer
Aufnahme des Gebläselaufrads sowie einer Führung des
Luftstroms erfüllt, optional auch den Gebläsemotor auf-
nehmen kann, und das mit seiner das Gebläsegehäuse
gegenüber einer Außenumgebung abschließenden Au-
ßenoberfläche die Funktion einer Hülle erfüllt, die aus-
gebildet ist, das Innere sicher einzuhüllen. Die kasset-
tenartige Ausbildung des Gebläsegehäuses lässt sich
mit dem Schaumstoff besonders gut realisieren. Beispie-
le für einen geeigneten Schaumstoff sind Kunststoff-
schäume wie geschäumte Thermoplaste und geschäum-
te Duroplaste, beispielsweise expandiertes Polypropy-
len (EPP), expandierter Polystyrol (EPS), extrudierter
Polystyrol (XPS), Polyurethanschaum (PUR).
[0014] Ein weiteres vorteilhaftes Ausführungsbeispiel
der Wärmepumpe ist dadurch gekennzeichnet, dass das
Gebläsegehäuse eine erste Gehäusehalbschale und ei-
ne zweite Gehäusehalbschale umfasst, und dass die ers-
te Gehäusehalbschale und die zweite Gehäusehalb-
schale einen, insbesondere schneckenförmigen, Strö-
mungskanal für den Luftstrom zwischen sich ausbilden.
Das Gebläsegehäuse ist längs einer Trennebene in die
beiden Gehäusehalbschalen trennbar, so ist ein Zugang
zum Strömungskanal, zum Gebläselaufrad und gegebe-
nenfalls zum Gebläsemotor, die im Inneren des Geblä-
segehäuses angeordnet sind, leicht möglich. Der Strö-
mungskanal ist dazu ausgebildet, den Luftstrom durch
eine Einströmöffnung in das Gebläsegehäuse eintreten
zu lassen, unter Einfluss des Gebläselaufrads die ge-
wünschte Druckerhöhung zu bewirken, und durch eine
Ausströmöffnung den Luftstrom auszublasen. Die Ge-
häusehalbschalen sind in der Trennebene miteinander
verbindbar, so wird der Strömungskanal umfänglich ge-
schlossen. Die Halbschalen können beispielsweise mit-
tels einer Wicklung aus Metall- oder Kunststoffband oder
mittels Klammern verbunden sein. Alternativ können sie
mittels einer Nut-und-Feder-Verbindung in der Trenne-
bene verbunden sein.
[0015] Ein weiteres vorteilhaftes Ausführungsbeispiel
der Wärmepumpe ist dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen der ersten Gehäusehalbschale und der zweiten

Gehäusehalbschale eine umlaufende oder flächige Dich-
tung angeordnet ist. Die Gehäusehalbschalen sind in der
Trennebene miteinander verbindbar und gegenüber ei-
ner Außenumgebung des Gebläses abdichtbar, so lässt
sich im Betrieb des Gebläses ein Luftverlust durch Spalte
in der Trennebene vermeiden. Die Abdichtung kann
durch die Nut-und-Feder-Verbindung selbst, beispiels-
weise durch eine unter Druck stehende und/oder verras-
tende Nut-und-Feder-Verbindung, oder aufgrund von
Flächenpressung in der Trennebene erfolgen.
[0016] Ein weiteres vorteilhaftes Ausführungsbeispiel
der Wärmepumpe ist dadurch gekennzeichnet, dass das
Gebläse eine Verbindungsvorrichtung zum Verbinden
mit dem Gebläsegehäuse, insbesondere mit der ersten
Gehäusehalbschale, einerseits, sowie mit einem Geblä-
selaufrad und/oder einem Gebläsemotor andererseits,
aufweist. Dabei ist ein Anschlussbereich der Verbin-
dungsvorrichtung zum Verbinden mit dem Gebläsege-
häuse, insbesondere mit der ersten Gehäusehalbschale,
zu einer flächigen und verwindungssteifen Verbindung
ausgebildet. Die Verbindungsvorrichtung dient der La-
gerung und Fixierung des Gebläselaufrads sowie optio-
nal des Gebläsemotors im Gebläsegehäuse. Damit das
drehbare Gebläselaufrad trotz kleiner Spaltmaße im
Strömungskanal gegenüber dem Inneren des Gebläse-
gehäuses dieses Gehäuse nicht berührt, ist die Verbin-
dung verwindungssteif ausgeführt. Dies wird durch einen
zu einer flächigen Verbindung mit dem Gebläsegehäuse
ausgebildeten Anschlussbereich der Verbindungsvor-
richtung gegenüber dem Gebläsegehäuse erreicht. Die
flächige Verbindung stützt sich flächig auf dem Gebläse-
gehäuse, insbesondere auf einer Gebläsegehäuse-In-
nenfläche, insbesondere der ersten Gehäusehalbscha-
le, ab. Dadurch können aus dem Betrieb des Geblä-
selaufrads bzw. des Gebläsemotors resultierende Kipp-
momente von der Struktur des Gebläsegehäuses aufge-
fangen werden. Wegen der effektiven Versteifung mittels
der Verbindungsvorrichtung können dann auch weichere
und insbesondere stärker schalldämmende Schaum-
stoffe für das Gebläsegehäuse verwendet werden.
[0017] Ein weiteres vorteilhaftes Ausführungsbeispiel
der Wärmepumpe ist dadurch gekennzeichnet, dass am
Gebläsegehäuse, insbesondere an der ersten Gehäuse-
halbschale, zumindest ein Kabelkanal vorgesehen ist,
wobei der Kabelkanal als eine in einer Außenfläche des
Gebläsegehäuses, insbesondere der ersten Gehäuse-
halbschale, angeordnete Vertiefung ausgebildet ist, wo-
bei der Kabelkanal dazu ausgebildet ist, elektrische Lei-
tungen und/oder Signalleitungen eines Gebläsemotors
aufzunehmen und zum Verbinden mit einer Elektrizitäts-
versorgung und/oder einem Signalgeber an eine Vorder-
seite und/oder an eine Rückseite des Gebläsegehäuses
zu führen. Im Kabelkanal werden die genannten Leitun-
gen sicher zu ihren Anschlussstellen geführt. Diese An-
schlussstellen können so angeordnet und ausgebildet
sein, dass die Verbindung eines elektrizitätsleitenden
und/oder signalleitenden Kontakts mit der Bewegung
des Hineinschiebens des Gebläses in das Wärmepum-
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pengehäuse entsteht, und durch das Herausziehen un-
terbrochen wird. Durch die Ausbildung des Kabelkanals
als eine insbesondere von außen zugängliche Vertiefung
im Gebläsegehäuse ist die Funktion der gegenüber einer
Außenumgebung abschließenden Außenoberfläche als
Hülle, die ausgebildet ist, das Innere sicher einzuhüllen,
sicher gewährleistet. Die kassettenartige Ausbildung des
Gebläsegehäuses bleibt also vom Kabelkanal unberührt
erhalten.
[0018] Ein weiteres vorteilhaftes Ausführungsbeispiel
der Wärmepumpe ist dadurch gekennzeichnet, dass die
an die Vorderseite und/oder Rückseite des Gebläsege-
häuses geführten elektrischen Leitungen und/oder Sig-
nalleitungen des Gebläsemotors in mindestens einem
elektrischen Steckverbinder münden. Der Steckverbin-
der kann so ausgebildet sein, dass er beim Hineinschie-
ben des Gebläses elektrizitäts- und signalleitend schließt
und beim Herausziehen öffnet. Alternativ kann der Steck-
verbinder zum manuellen Verbinden und Unterbrechen
ausgebildet sein, hierfür bietet sich eine Anordnung auf
der Vorderseite des Gebläses an. Alternativ können die
Leitungen in einer Schleifkontaktvorrichtung münden,
die allein aufgrund des Hineinschiebens schließt bezie-
hungsweise aufgrund des Herausziehens öffnet.
[0019] Ein weiteres vorteilhaftes Ausführungsbeispiel
der Wärmepumpe ist dadurch gekennzeichnet, dass am
Gebläsegehäuse, insbesondere an der zweiten Gehäu-
sehalbschale, eine Einströmöffnung zum Einströmen
des Luftstroms in das Gebläse und, insbesondere an der
Trennebene der beiden Gehäusehalbschalen, eine Aus-
strömöffnung zum Ausströmen des Luftstroms aus dem
Gebläse ausgebildet sind. Dabei weisen die Einström-
öffnung und/oder die Ausströmöffnung einen umlaufen-
den, lippenförmig oder wulstförmig hervorstehenden
Dichtungsbereich zum Abdichten des Gebläsegehäuses
gegenüber einem wärmepumpenseitigen Einströ-
manschluss und/oder Ausströmanschluss auf. Durch
das Hervorstehen des Dichtungsbereichs dichtet dieser
in einer Betriebsposition des Gebläses im hineingescho-
benen Zustand im Wärmepumpengehäuse durch Pres-
sung gegenüber einem entsprechend ausgebildeten
wärmepumpenseitigen Einströmanschluss beziehungs-
weise Ausströmanschluss. Befindet sich das Gebläse
nicht in Betriebsposition, sondern in einem Zwischenzu-
stand vor der Betriebsposition des Gebläses, so erfolgt
keine Pressung und keine Dichtung.
[0020] Es wird ein Gebläse vorgeschlagen, insbeson-
dere für einen Einsatz in einer Wärmepumpe nach einem
der vorhergehenden Ausführungsbeispiele, gekenn-
zeichnet durch ein kassettenartig ausgebildetes Geblä-
segehäuse mit mindestens einem Führungsbereich, ins-
besondere zum Führen bei einem Hineinschieben des
Gebläses in ein Gehäuse der Wärmepumpe und/oder
bei einem Herausziehen aus dem Gehäuse der Wärme-
pumpe. Ein solches Gebläse weist die Vorteile auf, be-
sonders montagefreundlich und servicefreundlich ge-
staltet zu sein. Ein solches Gebläse lässt sich leicht in
einen Aufnahmeschacht einer Maschine oder eines Ge-

stells Hineinschieben und Herausziehen. Insbesondere
kann dies werkzeuglos erfolgen, da aufgrund der Außen-
kontur des Gebläsegehäuses eine Fixierung des Geblä-
ses im Aufnahmeschacht und eine Abdichtung gegenü-
ber benachbarten Maschinenkomponenten allein aus
dem Hineinschieben heraus entsteht.
[0021] Die Zeichnung zeigt in sieben Figuren Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung. Es zeigt:

Figur 1 eine Wärmepumpe mit einem kassettenartig
ausgebildeten Gebläsegehäuse,

Figur 2 eine Wärmepumpe mit einem Gebläse in zwei
Positionen beim Hineinschieben des Geblä-
ses in das Wärmepumpengehäuse,

Figur 3 zwei Ansichten einer Wärmepumpe mit Auf-
nahmeschacht für ein Gebläse,

Figur 4 eine mit einem Gehäusedeckel verschlosse-
ne Wärmepumpe,

Figur 5 ein kassettenartig ausgebildetes Gebläsege-
häuse mit einer ersten Gehäusehalbschale
und einer zweiten Gehäusehalbschale,

Figur 6 ein Gebläse in Explosionsdarstellung,
Figur 7 ein kassettenartig ausgebildetes Gebläsege-

häuse mit zwei Kabelkanälen und elektri-
schen Steckverbindern.

[0022] Figur 1 zeigt eine Wärmepumpe 200 für die Be-
heizung und/oder Kühlung von Wohnräumen und/oder
von Fluiden mit einem Gebläse 100 zum Fördern eines
Luftstroms und einem Wärmepumpengehäuse 202, in
dem das Gebläse 100 angeordnet oder anordenbar ist.
Das Wärmepumpengehäuse 202 ist dazu ausgebildet,
das Gebläse 100 in seinem Innern aufzunehmen, dazu
ist im Wärmepumpengehäuse 202 ein Aufnahmeschacht
204 eingerichtet. In Figur 1 ist das Gebläse 100 in einer
Position außerhalb des Wärmepumpengehäuses 202
beziehungsweise außerhalb des Aufnahmeschachtes
204 räumlich noch vor einem beginnenden ersten Ein-
führen des Gebläses 100 in das Wärmepumpengehäuse
202 dargestellt. Das Gebläse 100 umfasst ein kassetten-
artig ausgebildetes Gebläsegehäuse 102. Durch die kas-
settenartige Ausbildung ist das Gebläsegehäuse 102 mit
einer klaren, im Wesentlichen kastenartigen Geometrie
leicht in das Wärmepumpengehäuse 202 hineinzuschie-
ben und wieder daraus herauszuziehen, ohne dabei zu
verklemmen und zu verkanten. Insbesondere können
vorteilhafterweise alle relevanten Gebläsekomponenten
in dem Gebläsegehäuse 102 angeordnet sein. Ein An-
stoßen, Hängenbleiben, Verkanten, Verklemmen beim
Hineinschieben und Herausziehen wird so vermieden.
Dadurch ist ein Einbau und ein Ausbau des Gebläses
100 sowohl in der Produktion als auch im Servicefall be-
sonders gut und leicht durchführbar. Das Gebläsegehäu-
se 102 weist sechs erste Führungsbereiche 106 auf. Die-
se ersten Führungsbereiche 106 sind an vier Kanten des
Gebläses 100 als Führungskanten 108 (davon eine ver-
deckt) sowie an zwei Seiten des Gebläses 100 als Füh-
rungsflächen 109 (davon eine verdeckt) ausgebildet. Ei-
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ne dargestellte Führungskante 108 wird durch drei Füh-
rungsteilbereiche 110, 111, 112 gebildet. Die ersten Füh-
rungsbereiche 106 sind dazu ausgebildet, das Gebläse
100 bei einem Hineinschieben des Gebläses 100 in das
Wärmepumpengehäuse 202 und/oder bei einem Her-
ausziehen aus dem Wärmepumpengehäuse 202 in einer
Verschieberichtung (siehe großer Pfeil) so zu führen,
dass es längs seines Verschiebewegs, insbesondere
auch in einer Endposition (Betriebsposition), im Wärme-
pumpengehäuse 202 aufgenommen und/oder gehalten
und/oder gelenkt und/oder abgestützt ist. Dadurch, dass
die ersten Führungsbereiche 106 an einander gegenü-
ber liegenden Abschnitten des Gebläsegehäuses 102
angeordnet sind, ist das Gebläse 100 eindeutig geführt,
was sich dadurch bemerkbar macht, dass das Gebläse
100 entlang seines Verschiebeweges frei verschieblich
ist, in anderen Richtungen, insbesondere senkrecht zur
Verschieberichtung, jedoch nicht frei, sondern gebun-
den, insbesondere durch die ersten Führungsbereiche
106 festgelegt, ist. Das Wärmepumpengehäuse 202 be-
ziehungsweise der Aufnahmeschacht 204 weisen mit
den ersten Führungsbereichen 106 korrespondierende
zweite Führungsbereiche 206 auf, die dazu ausgebildet
sind, das Gebläse 100 bei einem Hineinschieben des
Gebläses 100 in das Wärmepumpengehäuse 202 und
bei einem Herausziehen aus dem Wärmepumpengehäu-
se 202 zu führen. Die dargestellte, einen ersten Füh-
rungsbereich 106 bildende Führungskante 108 des Ge-
bläsegehäuses 102 wird durch drei Führungsteilbereiche
110, 111, 112 gebildet, die alle in der korrespondieren-
den Führungskante 208 des Wärmepumpengehäuses
202 zu liegen kommen. Dadurch, dass die zweiten Füh-
rungsbereiche 206 an einander gegenüber liegenden
Abschnitten des Wärmepumpengehäuses 202 angeord-
net sind, ist das Gebläse 100 eindeutig geführt. Die Füh-
rung des Gebläsegehäuses 102 im Wärmepumpenge-
häuse 202, insbesondere im Aufnahmeschacht 204, ver-
hindert auch ein Schwingen und/oder Vibrieren des Ge-
bläses 100 zum Beispiel im Betrieb bei drehendem Ge-
bläsemotor 114 und drehendem Gebläselaufrad 116. Die
ersten Führungsbereiche 106 und die zweiten Führungs-
bereiche 206 sind im Wesentlichen parallel zueinander
ausgebildet. Durch die Parallelität ist gewährleistet, dass
das Gebläse 100 längs des Verschiebeweges frei be-
weglich ist ohne zu verklemmen, weil längs des gesam-
ten Verschiebeweges gleiches Spiel zwischen den ers-
ten Führungsbereichen 106 und zweiten Führungsberei-
chen 206 vorhanden ist. Alternativ könnten die ersten
Führungsbereiche 106 zueinander und/oder die zweiten
Führungsbereiche 206 zueinander zu einer keilförmigen
Anordnung ausgebildet sein, so dass das Spiel zwischen
den ersten und zweiten Führungsbereichen 106, 206 mit
zunehmender Einschubtiefe kleiner wird und das Geblä-
se 100 in einer Endposition schließlich leicht einge-
zwängt fixiert im Wärmepumpengehäuse 202 bezie-
hungsweise im Aufnahmeschacht 204 angeordnet ist.
Das Gebläsegehäuse 102 weist einen ersten Kodierbe-
reich 118 auf zum mechanischen Kodieren seiner rela-

tiven Anordnung in Bezug auf das Wärmepumpengehäu-
se 202 beziehungsweise den Aufnahmeschacht 204.
Der erste Kodierbereich 118 ist durch eine Verbreiterung
des Gebläsegehäusequerschnitts gegenüber den be-
nachbarten Bereichen des Gebläsegehäuses 102 aus-
gebildet. Das Wärmepumpengehäuse 202 beziehungs-
weise der Aufnahmeschacht 204 weisen einen zum ers-
ten Kodierbereich 118 korrespondierenden zweiten Ko-
dierbereich 218 auf (siehe Figur 3). Im Zusammenspiel
bewirken der erste Kodierbereich 118 und zweite Kodier-
bereich 218, dass das Gebläsegehäuse 102 nur in einer
Sollorientierung im Wärmepumpengehäuse 202 anor-
denbar ist.
[0023] Figur 2 zeigt in zwei Ansichten eine Wärme-
pumpe 200 bei einem Hineinschieben des Gebläses 100
in das Wärmepumpengehäuse 202 beziehungsweise in
den Aufnahmeschacht 204. In Figur 2a (linke Bildhälfte)
ist das Gebläse 100 in einer halb in das Wärmepumpen-
gehäuse 202 beziehungsweise in den Aufnahmeschacht
204 eingeschobenen Position (Zwischenposition) darge-
stellt. In Figur 2b (rechte Bildhälfte) ist das Gebläse 100
in einer gänzlich in das Wärmepumpengehäuse 202 be-
ziehungsweise in den Aufnahmeschacht 204 eingescho-
benen Position beziehungsweise in einer End- oder Be-
triebsposition dargestellt. Ein nicht dargestellter Tiefen-
anschlag begrenzt den Verschiebeweg des Gebläses
100 im Inneren des Wärmepumpengehäuses 202 bezie-
hungsweise des Aufnahmeschachts 204 und stoppt das
Gebläse 100 beim Hineinschieben in der so definierten
Endposition. So erhält das Gebläse 100 eine Betriebs-
position, in der das Gebläse 100 mit wärmepumpensei-
tigen Luftanschlüssen und gegebenenfalls elektrischen
oder Signalanschlüssen in zum Betrieb geeigneter An-
ordnung ausgerichtet ist. Figur 2a zeigt ferner eine am
Gebläsegehäuse 102 ausgebildete Einströmöffnung 120
zum Einströmen von Luft in das Gebläse 100 und eine
Ausströmöffnung 122 zum Ausströmen von Luft aus dem
Gebläse 100. Die Einströmöffnung 120 und die Aus-
strömöffnung 122 weisen jeweils einen umlaufenden, lip-
penförmig oder wulstförmig hervorstehenden Dichtungs-
bereich 124 zum Abdichten des Gebläsegehäuses 102
gegenüber einem wärmepumpenseitigen Einströ-
manschluss (nicht dargestellt) und/oder Ausströ-
manschluss (nicht dargestellt) auf. Die Dichtungsberei-
che 124 dichten in einer Betriebsposition des Gebläses
100 im hineingeschobenen Zustand im Wärmepumpen-
gehäuse 202 durch Pressung. In den Positionen räumlich
vor der Betriebsposition liegen die Dichtungsbereiche
124 frei und ungepresst und nicht dichtend. In Figur 2
sind ferner dargestellt der Eintrittsquerschnitt 220 für ei-
nen Eintritt des Luftstroms in das Wärmepumpengehäu-
se 202 und der Austrittsquerschnitt 222 für einen Austritt
des Luftstroms. Ein Luftstrom tritt durch den Eintrittsquer-
schnitt 220 in das Wärmepumpengehäuse ein, durch-
strömt den Luftwärmeübertrager 224, strömt durch Ein-
strömanschluss und Einströmöffnung 120 in das Geblä-
se 100, wird im Gebläse 100 beschleunigt, strömt durch
Ausströmöffnung 122 aus dem Gebläse 100 aus, und
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verlässt das Wärmepumpengehäuse durch den Aus-
trittsquerschnitt 222.
[0024] Figur 3 zeigt in zwei gegeneinander verdrehten
Ansichten den Aufnahmeschacht 204 im Wärmepum-
pengehäuse 202 für das Gebläse 100. Insbesondere
sind sechs zweite Führungsbereiche 206 im Aufnahme-
schacht 204 zu erkennen. Diese zweiten Führungsbe-
reiche 206 sind an vier Kanten des Aufnahmeschachtes
204 als Führungskanten 208 sowie an zwei Seiten des
Aufnahmeschachtes 204 als Führungsflächen 209 aus-
gebildet. Die zweiten Führungsbereiche 206 des Aufnah-
meschachtes 204 sind dazu ausgebildet, mit den ersten
Führungsbereichen 106 des Gebläses 100 zusammen-
zuwirken und das Gebläse 100 bei einem Hineinschie-
ben in das Wärmepumpengehäuse 202 und/oder bei ei-
nem Herausziehen aus dem Wärmepumpengehäuse
202 so zu führen, dass es längs seines Verschiebewegs,
insbesondere auch in einer Endposition (Betriebspositi-
on), im Wärmepumpengehäuse 202 beziehungsweise
im Aufnahmeschacht 204 aufgenommen und/oder ge-
halten und/oder gelenkt und/oder abgestützt ist. Da-
durch, dass die zweiten Führungsbereiche 206 an ein-
ander gegenüber liegenden Abschnitten des Aufnahme-
schachtes 204 angeordnet sind, ist das Gebläse 100 ein-
deutig geführt, was sich dadurch bemerkbar macht, dass
das Gebläse 100 entlang seines Verschiebeweges frei
verschieblich ist, in anderen Richtungen, insbesondere
senkrecht zur Verschieberichtung, jedoch nicht frei, son-
dern gebunden, insbesondere durch die ersten und zwei-
ten Führungsbereiche 106, 206 festgelegt, ist. Zu erken-
nen ist ferner der Luftwärmeübertrager 224 der Wärme-
pumpe 200; das Gebläse 100 saugt einen Luftstrom
durch den Luftwärmeübertrager 224 und durch die Ein-
strömöffnung 120 des Gebläses 100 an und bläst den
Luftstrom durch die Ausströmöffnung 122 wieder aus.
[0025] Figur 4 zeigt ein mit einem Gehäusedeckel 226
verschlossenes Wärmepumpengehäuse 202. Der Ge-
häusedeckel 226 dient unter anderem auch dazu, das
Gebläse 100 auf seinem Verschiebeweg im Wärmepum-
pengehäuse 202 in seiner Betriebsposition zu fixieren.
[0026] Figur 5 zeigt ein kassettenartig ausgebildetes
Gebläsegehäuse 102. Das Gebläsegehäuse 102 um-
fasst eine erste Gehäusehalbschale 126 und eine zweite
Gehäusehalbschale 128. Die erste Gehäusehalbschale
126 und die zweite Gehäusehalbschale 128 sind hier als
getrennt voneinander dargestellt. Vorteilhafterweise ist
das Gebläsegehäuse 102, insbesondere die Gehäuse-
halbschalen 126, 128, aus einem Schaumstoff bezie-
hungsweise aus geschäumtem Kunststoff gefertigt. Das
hat den Vorteil, dass Schwingungen, die aus dem Betrieb
der Wärmepumpe 200, insbesondere des Gebläses 100,
resultieren, insbesondere taktil fühlbare Vibrationen
und/oder akustisch hörbare Schwingungen, effektiv ge-
dämmt werden. Bei höheren Stückzahlen lässt sich so
ein Gebläsegehäuse 102 auch kostengünstig fertigen.
Die beiden Gehäusehalbschalen 126, 128 bilden einen
schneckenförmigen Strömungskanal 130 für den Luft-
strom zwischen sich aus mit einer Einströmöffnung 120

in der zweiten Gehäusehalbschale 128 zum Einströmen
von Luft in das Gebläse 100 und einer Ausströmöffnung
122 zum Ausströmen von Luft aus dem Gebläse 100,
wobei sich die Ausströmöffnung 122 in der Trennebene
zwischen den beiden Gehäusehalbschalen 126, 128 bil-
det. Zu erkennen sind ferner die umlaufenden, lippenför-
mig oder wulstförmig hervorstehenden Dichtungsberei-
che 124 rund um die Einströmöffnung 120 und die Aus-
strömöffnung 122 zum Abdichten des Gebläsegehäuses
102 gegenüber einem wärmepumpenseitigen Einströ-
manschluss (nicht dargestellt) und/oder Ausströ-
manschluss (nicht dargestellt). Die beiden Gehäusehalb-
schalen 126, 128 nehmen das Gebläselaufrad 116 und
den Gebläsemotor 114 zwischen sich auf. Das Laufrad
116 und der Gebläsemotor 114 sind mit der ersten Ge-
häusehalbschale 126 verbunden. Verwendung findet
hierzu eine Verbindungsvorrichtung 132, die einerseits
mit der ersten Gebläsehalbschale 126 sowie anderer-
seits mit dem Gebläselaufrad 116 und/oder dem Geblä-
semotor 114 verbunden ist. Zum Betrieb werden die bei-
den Gehäusehalbschalen 126, 128 aufeinander gelegt
und dicht miteinander verbunden, hierzu dient eine um-
laufende Dichtung 134, beispielsweise eine Nut-und-Fe-
der-Dichtung, insbesondere eine verrastende Nut-und-
Feder-Dichtung. Zu erkennen ist ferner der erste Kodier-
bereich 118 des Gebläsegehäuses 102 zum mechani-
schen Kodieren der relativen Anordnung des Gebläse-
gehäuses 102 in Bezug auf das Wärmepumpengehäuse
202 beziehungsweise den Aufnahmeschacht 204. Die
dargestellte, einen ersten Führungsbereich 106 bildende
Führungskante 108 des Gebläsegehäuses 102 wird
durch drei Führungsteilbereiche 110, 111, 112 gebildet,
die alle in einer korrespondierenden Führungskante 208
des Wärmepumpengehäuses 202 zu liegen kommen.
Weitere Führungsbereiche 106 sind als Fläche 109 oder
Kante 108 ausgebildet. Ein nicht dargestellter, alternati-
ver Führungsbereich 106 könnte durch eine Schiene ge-
bildet sein, die längs des Verschiebeweges, hier parallel
zur Trennebene, beispielsweise an der Unterseite oder
der Oberseite des Gebläsegehäuses 102 angeordnet
wäre. Die Führungsbereiche 106 sind parallel zueinan-
der angeordnet. Alternativ wäre eine keilförmige Anord-
nung der Führungsbereiche 106 möglich.
[0027] Figur 6 zeigt ein Gebläse 100 in Explosionsdar-
stellung mit einem kassettenartig ausgebildeten Geblä-
segehäuse 102 mit erster und zweiter Gehäusehalb-
schale 126, 128, einem Laufrad 116, einem Gebläsemo-
tor 114 und einer Verbindungsvorrichtung 132. Die Ver-
bindungsvorrichtung 132 ist zwischen der ersten Gehäu-
sehalbschale 126 und einer aus Gebläsemotor 114 und
Laufrad 116 gebildeten Baueinheit angeordnet. Die Ver-
bindungsvorrichtung 132 ist einerseits mit der ersten Ge-
häusehalbschale 126, andererseits mit dem Geblä-
selaufrad 116 und/oder dem Gebläsemotor 114 verbun-
den. Zur Verbindung mit der ersten Gehäusehalbschale
126 weist die Verbindungsvorrichtung 132 einen relativ
großflächig und verwindungssteif ausgebildeten An-
schlussbereich 134 auf, der in einem korrespondieren-
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den Anschlussbereich 136 der ersten Gehäusehalb-
schale 126 zu liegen kommt. Diese Verbindung gewähr-
leistet eine präzise und kippstabile Lagerung von Geblä-
selaufrad 116 und Gebläsemotor 114 im Gebläsegehäu-
se 102. Störende Kräfte, wie sie zum Beispiel beim An-
fahren des Gebläses 100 oder aufgrund einer Unwucht
des Laufrads 116 entstehen können, wirken sich dadurch
nicht negativ auf den Gebläsebetrieb aus. So wird eine
präzise Anordnung des Laufrads 116 im Gebläse 100
ohne Gefahr eines Anlaufens des Laufrads 116 im Strö-
mungskanal 130 erreicht. Auch wird die Verwendung ei-
nes weicheren, gegebenenfalls besser schwingungs-
dämpfenden Gebläsegehäusematerials möglich.
[0028] Figur 7 zeigt ein Gebläse 100, umfassend ein
kassettenartig ausgebildetes Gebläsegehäuse 102 mit
zwei Kabelkanälen 138 und elektrischen Steckverbin-
dern 140. Die Kabelkanäle 138 sind als in der Außenflä-
che des Gebläsegehäuses 102, hier der ersten Gehäu-
sehalbschale 126, angeordnete Vertiefungen ausgebil-
det, wobei die Kabelkanäle 138 dazu ausgebildet sind,
elektrische Leitungen und/oder Signalleitungen eines
Gebläsemotors 114 aufzunehmen und zum Verbinden
mit einer wärmepumpenseitig bereitgestellten Elektrizi-
tätsversorgung und/oder einem Signalgeber an die Vor-
derseite 142 des Gebläsegehäuses 102 zu führen. Al-
ternativ könnten sie auch an eine Rückseite 144 des Ge-
bläsegehäuses 102 geführt sein. Die elektrischen Lei-
tungen und/oder Signalleitungen münden in elektrischen
Steckverbindern an der Vorderseite 142 des Gebläse-
gehäuses 102, wo sie mit korrespondierenden Steckver-
bindern der wärmepumpenseitigen Elektrizitätsversor-
gung und/oder Signalgeber verbindbar und lösbar sind.

Patentansprüche

1. Wärmepumpe (200), insbesondere Luftwärmepum-
pe, für die Beheizung und/oder Kühlung von Wohn-
räumen und/oder von Fluiden, insbesondere von
Trinkwasser, umfassend
ein Gebläse (100) zum Fördern eines Luftstroms und
ein Wärmepumpengehäuse (202), in dem das Ge-
bläse (100) angeordnet oder anordenbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gebläse (100)
ein kassettenartig ausgebildetes Gebläsegehäuse
(102) umfasst,
wobei das Gebläsegehäuse (102) zumindest einen
ersten Führungsbereich (106) aufweist,
wobei der erste Führungsbereich (106) ausgebildet
ist, das Gebläse (100) bei einem Hineinschieben des
Gebläses (100) in das Wärmepumpengehäuse
(202) und/oder bei einem Herausziehen aus dem
Wärmepumpengehäuse (202) zu führen.

2. Wärmepumpe (200) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Wärmepum-
pengehäuse (202) zumindest einen zweiten Füh-
rungsbereich (206) aufweist,

wobei der zweite Führungsbereich (206) ausgebildet
ist, mit dem ersten Führungsbereich (106) des Ge-
bläsegehäuses (102) zu korrespondieren und das
Gebläse (100) bei einem Hineinschieben des Ge-
bläses (100) in das Wärmepumpengehäuse (202)
und bei einem Herausziehen aus dem Wärmepum-
pengehäuse (202) zu führen.

3. Wärmepumpe (200) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gebläsege-
häuse (102) und/oder das Wärmepumpengehäuse
(202) mindestens einen Kodierbereich (118, 218)
zum mechanischen Kodieren ihrer relativen Anord-
nung aufweisen, so dass das Gebläsegehäuse (102)
nur in einer Sollorientierung im Wärmepumpenge-
häuse (202) anordenbar ist.

4. Wärmepumpe (200) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Füh-
rungsbereich (106) und/oder der zweite Führungs-
bereich (206) als Fläche und/oder Kante und/oder
Schiene ausgebildet sind.

5. Wärmepumpe (200) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens ei-
ne erste Führungsbereich (106) und/oder der min-
destens eine zweite Führungsbereich (206) zu einer
im Wesentlichen parallelen Anordnung zueinander
ausgebildet sind.

6. Wärmepumpe (200) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens ei-
ne erste Führungsbereich (106) und/oder der min-
destens eine zweite Führungsbereich (206) zu einer
keilförmigen Anordnung ausgebildet sind, insbeson-
dere um einen Keilwinkel im Bereich zwischen einem
und fünf Winkelgraden einzuschließen.

7. Wärmepumpe (200) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Wärmepum-
pengehäuse (202) zumindest einen Tiefenanschlag
für das Gebläse (100) aufweist, wobei der Tiefenan-
schlag dazu ausgebildet ist, beim Heineinschieben
des Gebläses (100) dem Gebläse (100) eine defi-
nierte Betriebsposition im Wärmepumpengehäuse
(202) zu geben.

8. Wärmepumpe (200) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Wärmepum-
pengehäuse (202) einen lösbaren Gehäusedeckel
(226) umfasst, wobei der Gehäusedeckel (226) dazu
ausgebildet ist, in einem mit dem Wärmepumpen-
gehäuse (202) verbundenen Zustand das Gebläse
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(100) in Betriebsposition zu fixieren.

9. Wärmepumpe (200) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gebläsege-
häuse (102) einen Schaumstoff umfasst, insbeson-
dere im Wesentlichen aus einem Schaumstoff ge-
bildet ist.

10. Wärmepumpe (200) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gebläsege-
häuse (102) eine erste Gehäusehalbschale (126)
und eine zweite Gehäusehalbschale (128) umfasst,
und dass die erste Gehäusehalbschale (126) und
die zweite Gehäusehalbschale (128) einen, insbe-
sondere schneckenförmigen, Strömungskanal (130)
für den Luftstrom zwischen sich ausbilden.

11. Wärmepumpe (200) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gebläse (100)
eine Verbindungsvorrichtung (132) zum Verbinden
mit dem Gebläsegehäuse (102) einerseits, sowie mit
einem Gebläselaufrad (116) und/oder einem Geblä-
semotor (114) andererseits, aufweist,
wobei ein Anschlussbereich (134) der Verbindungs-
vorrichtung (132) zum Verbinden mit dem Gebläse-
gehäuse (102) zu einer flächigen und verwindungs-
steifen Verbindung ausgebildet ist.

12. Wärmepumpe (200) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass am Gebläsege-
häuse (102) zumindest ein Kabelkanal (138) vorge-
sehen ist,
wobei der Kabelkanal (138) als eine in einer Außen-
fläche des Gebläsegehäuses (102) angeordnete
Vertiefung ausgebildet ist,
wobei der Kabelkanal (138) dazu ausgebildet ist,
elektrische Leitungen und/oder Signalleitungen ei-
nes Gebläsemotors (114) aufzunehmen und zum
Verbinden mit einer Elektrizitätsversorgung
und/oder einem Signalgeber an eine Vorderseite
(142) und/oder an eine Rückseite (144) des Geblä-
segehäuses (102) zu führen.

13. Wärmepumpe (200) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die an die Vorder-
seite (142) und/oder Rückseite (144) des Gebläse-
gehäuses (102) geführten elektrischen Leitungen
und/oder Signalleitungen des Gebläsemotors (114)
in mindestens einem elektrischen Steckverbinder
(140) münden.

14. Wärmepumpe (200) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass am Gebläsege-

häuse (102) eine Einströmöffnung (120) zum Ein-
strömen des Luftstroms in das Gebläse (100) und
eine Ausströmöffnung (122) zum Ausströmen des
Luftstroms aus dem Gebläse (100) ausgebildet sind,
wobei die Einströmöffnung (120) und/oder die Aus-
strömöffnung (122) einen umlaufenden, lippenför-
mig oder wulstförmig hervorstehenden Dichtungs-
bereich (124) zum Abdichten des Gebläsegehäuses
(102) gegenüber einem wärmepumpenseitigen Ein-
strömanschluss und/oder Ausströmanschluss auf-
weisen,
wobei der Dichtungsbereich (124) in einer Betriebs-
position des Gebläses (100) im hineingeschobenen
Zustand im Wärmepumpengehäuse (202) durch
Pressung dichtet.

15. Gebläse (100), insbesondere für einen Einsatz in ei-
ner Wärmepumpe (200) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch ein
kassettenartig ausgebildetes Gebläsegehäuse
(102) mit mindestens einem Führungsbereich (106).
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